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R E V A N ~ H E •..-~ ..--_._-
(Ver g e 1 tun g ~-- -

Komödie in einem Akt von

Rom u 1 u s •
~~ ~ ~ ---_._------- - -

PERSONEN:

Georg Fabel', Fabri.1{ant

Madelaine, dessen Frau

Theo Gascard

(35 Jahre)

~25 Jahre)

(32 Jahre)
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Ein elegantes Damenboudoir ebener Erde.

Es ist Sommer, 10 Uhr abands.

(~fadelaine in duftigem ~itzenaegligee, sitz-t vor dem

Toilettetischchen und starrt in Ged~~en versunken

in den Spiege]J

Theo: (elesantal'- jungerl4ann, erscheint in er offenen Balkon-

tür , halblaut) Madelaine -

Madelaine: (fährt herum flie t Theo um asn

Ha~ Theo !

Theo: (mcht sich sanft los Verzeih', Madelaine, Bu bist un-

vorsichtig, wie leicht können WJ. g~sehen werden. "\ ..p-

(Er sch1:is sat, die BalkontLir und lässt das Roleaux herab

Madelaine: Du hast r cht, ich bin leichtsinnig geworden wie ein

verlieb"ter Backfisch. Warum hast Du mir auch allen

Verstand geraubt. nu-lieber, dummer,süs er Bub.
- -

(Sie nimmt seinen Kauf in beide Hände und blickt ~

tief in die Au~I0
Taeo: Ja, Madelaine, mir aht es nicht resser als Dir.

Madelaine: (zieht ihn mit sich auf das kleine So a und setzt

sich dicht neben ihn) Sag " Theo, hast Du mich ,virk -

lieh so lieb ?

Theo: (immer ein weni athetisch Kannst Du noch fragen,

Madelaine ? Spürst Du das nicht ?

Madelaine: (forschend) Und wenn ich Deine Li be jetzt auf die

Probe stellen "rde?

Theo: (forschend) Ich hoffe, jede Probe zu bestehen.

Madelairs: Du hast mich oft und oft gebeten, mit Dir zu fliehen,
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all dem hier Qen RücKen zu kehren un~ irgendwohin zu

reisen wo wir ganz unserer Liebe leben können. Ich

habe Dir immer Nein gesagt, ich konnte mich nicht ent-

schI" essen.

Theo: Leider t Madelaine, leider-.

Madelaine: (forschend) Und wenn ich~jetzt plötzlich den Mut

hätte ? Wenm.ich Dir heute sagen würde: ich bin

entsmlossen, fliehen wir.

Theo : Wirklich, 1fadelaine ? Du möchtest fliehen ? Mit mir ?

Madebine: "(immer erregter) Ja, Theo, ja, ich gehe mit Dir. Du

hast ja keine Ahnung, wie glücklich ich bin, dass

ich mich eridlich zu diesem B'ntsd11uss aufaerafft habe.

Jetzt fängt ja erst mein Leben an. An Deiner Seite,

Theo.

Theo: (versonnen) Ja" Madelaine, wir wollen glücklich sein.
Madelaine: Es ist mir ja so fU' chtbar schwer geworden, Du 'weisst

doch, ich 'bbe meinen Mann einstens sehr gern.-

(heftig) JJ:a!'Warum hat er sich auch gar nicht um mich
gekümmert? Ist in der Welt herumgefahren und hat

mich hier sitzen lassen, allein und verlassen. 1Und

wenn er mir dann ein schönes Schmuckstück mitgebracht

hat, dann glaubte er" alles gutgemacht zu haben. Ach

Theo" wie dummdoch die Mänre r sind. Wir wollen Liebe

~d ie geben uns Schmuck. (Reisst erregt Ringe uni

Perlen ab) Ibh mag sie nicht, diese Steine, d~ man .
mir statt Küssen gab. (SchI udert den Schmuck zu Boden

Theo: Und hast Du ihm das nie gesagt?
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Madelaine: Ach ozu, er versteht mich ja doch nicht. Ab r Du,

Theo, Du verstehst mei.na Seele, .Duweisst, dass ich

Liebe brauche I um Leben zu können. (Drängt sich an ihn)

So küsse mich doch, Theo.

Theo: (küsst sie lang und innig)

Madelaine: (reisst sich los) Und wir reisen sofort noch heute

Nacht. ieh ft (zeigt in eine_Ecke) ich habe schon
..gepackt den Fahrplan habe ich auch studiert" in

zwei Stunden geht unser Zug.
Theo: (überreascht) Noch heute ?

Madelaire :Ja, weisst Du, wir haben wenig Zeiu. Denn hier I

e~ Tele ramma °erlst der Grund, dem

Du meinen plötzlichen Entscilluss verd~t.

Theo: (greift nach dem Telegramm und lie st) "Kommemorgen

früh acht Uhr. G€org." Dein Mannkommt ?

Madelaine: (laohe~) Jawohl, 'er~kommtuni soll· das Nest schon leer
, .

fir~en. Begreifst Du jetzt meine Eile? (erregt) Also

geh jetzt, Theo', p-eh nach Hause, packe Deine Koffer,

in einer Stunde erwarte ich Dich.

Theo: adelaine, Süsse I ich bin ja entzückt ~ aber das al-

les kommtso plötzlich~ ich habe doch noch Verschie-

deneszu ordnen.

Madelaine: Ab, steht es so ? Ist das Deine grosse L~ebe ? Du

willst nicht? Willst es Dir überlegen ?

Theo: Aber nein, Madelaine, missverstehe mich doch nicht,

aber beaenke~ ich muss doch noch -

Madelaine: (W1ßSduldig) Das kannst Du alles schriftlich. Ent-
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~
an der Ecke warten um kommeDich holen. Bis dahin

auf Wiedersehen. (Er küsst sie, zieht das Roleau auf)
.•

Madelaine: Leb wohl;, Schatz.

Theo: (Hintergrund Mitte ab) v

Madelaine: (ist bei der' offenen Balkontüre s tahen geblieben und

blicKt ihm nach)

Georg: (ist von Madelairs unbemerkt durch die Tapetentüpe

'0 n rechts e~tre-ten)

Madelaine: (dreht sich um und steht Georg gegenüber, sie wankt

und schbeit unterdrückt auf) Georg !

Geora: (ganz ruhip) Guten Abend, Madelaine, ich hoffe, ich

habe Dich nicht erschreckt.

Madelaine: (stotterndt nach Fassung ringend) Ja. j~ ••

o •• wo. •• kommst Du denn plä, tlich her ?

Theo:

Georg:

-5-

we er Du liebst mich und kommst mit mir ohne Beden-

ken oder Du siehst mich nie wieder.

(mit plötzlichem Entschluss) Also gut, ich eile, in

einer Stunde bin ich wieder hier. Das Auto lasse ich

..• .. - '"' ...

Hier aus meinem Schlafzimmer. ~h so, Du meinst:l ich

hätte erst- morgen kmmmn sollen ? Ja - es wickelte
sich alles na eher ab~ als ich anfänglich cht-
na - da kam ic eben heute. (Da Madelaire neuer-

d~ schwankt, eilt er auf sie zu und führt sie zum
~
Sofa) Aber Du bist doch sehr ersel rocken, wie ich se-

he Das war dumm mir, Dich so zu überf' lIen, ich

hätte das nicht tun sollen. Freilic habe ich gedacht,

Du wirst Dich über mein Kommenfreuen,
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Georg: SoI so I no sei nur recht vorsicht· g,as ist jetzt

so unsicher. besonders bei uns hier draussen. (Er-

schreckter BlicK Madelainens) Ja, ja, es schleicht

so v:Lal Gesindel herum und Du bist ebener Erde, wie

leicht kann da jemand einsteigen. (Erschbeckte Bewe-

gung MB! elaines) Na, na, erschrick nur nicht gleich.
~

Jetzt bin ich ja bei Dir, iGh passe schon auf I dass

mir nichts gestohlen wi~. Uebrigens - denke Dir, jetzt

fEil t es mir erst ein. als ich da vorhin kam, habe

ich dicht vor mr eine dunkle Gestalt schleichen ge-

sehen und das Komische ist, dass mir sogar 'vorkam.,

der Kerl kroch in unseren Garten. Aber Du wirst ja

schon wieaer ganz blass, MadelaiD.e. Du bist wirklich

sehr nel'Vös~ Kannst ganz beruhigt sein, jetzt bin

ich ja da uDd so ein Ding (zieht einen Revol'\6r aus der

Tasche) ist auch nicht zu verachten, was ?

Madelaire: (e~tsetzt) Der - der Revolver ist doch nicht gela-

den ?

Georg: (gemütlich) Natürlich ist er's·! Hätte doch sonst

gar keinen Zweck. (drohend) Und jetzt soll sich nur so
~ein Kerl heranwagen, den schiesse ich einfach übet' den

Haut-n.
:Mooel<:tire : ( ausser" sich) Um Gottes Willen, Georg, wer ird. denn

so sprechen ! .L immdoch wenigstens Rücksicht Ctuf

mich. Mir is~ schon ganz schlecht • (Weinerlich) Geh

schl8fen, Georg, ich bitte Dich, ich bin so IIlÜde und

möchte mich gerne niederlegen.
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Georg: Gewiss I Du sollst Dich auch niederiegen. :i: h

uhi-g .. geht zu, Bett, nur musst DU mir ge-

statten~ noch ein Weilchen hier zu bleiben. (setzt sich
nieder)

madelaine: Ja I wozu denn ?

Georg: Zu meiner Beruhigung~ ich möchte ~ rne sehen, dass Du

Dich erholst uni einschläf t. .

Madelaine: (nervös) Nein" Georg , dasg6ht nicht .• das hat wirk-

lich gar keinen Sinn. Das macht mich nur immer ner-
vöser, werm jemand auf mein Einschlafen wartet.

Georg: Du wirst schon ruhig werden. Uebrigens - wermDu so müde

bist, arum bist Du nicht längst schlafen gegangen ?

Madelaine: Ich habe noch ein wenig in die Mondnacht hinausge-

träumt.

Georg: Ach ja, gewiss" aber nerkYlürdig, als ich kam und zu

Deinem Zimme;r blickte, kam mir vor" das Roleau sei

unten.

Madelaine: (vervv1rrjJ Ja, ja ich t hatte es unten - weil _

weil ich zuerst g _an habe, aber dann - dann habe

ich es aufgezogen und hinausgeschaut Aber Du, das

sieht ja beinahe wie ein Verhör aus.

Gedlrg: Keine Spur, was rHllt Dir denn ein? Du weisst doch,

wi fest ich Dir vertraue. äre dmch auch ein Unsinn,

an Dir zu zweifeln, g it ?
Madelaine: (gez ungen lachend) Gewiss, natürlich. (Umdem Ge-

spräeh eine andere Wendung zu geben) Uebrigens I wie
bist Du eigentlich her~kommen ? Ich habe j~ gar kein

www.dokufunk.org



wa chen und vom Reiseschmutz befrei.en müssen, kormte

doch nicht so zu Dir kommen.

Madelaine: (erschbeckt) In Deinem Schlatzimmer ? -

Georg: Ja. (Geht zum Fenster) Aber mir will diese dunkle

Gestalt, die da vor mir~ hergehuscht istpi,.nicht
aus dem Kopf. Ob das nicht doch ein Gauner war ?

Oder viel eicht nur ein Liebhaber, der die Abwesen-

hai t eines dummenEhemannes benützt, um dessen Frau

zu verführen. (scharf) Soll j1 auch vorkommen, nicht,

Madelaine ?

'-", .

-9-

Auto gehört.

Georg: Das habe ich schon an der Ecke weggeschickt. Ich woll-
.,

te Dich ~a in aller Stille überraschen. Der Chauffeur
••• ..., • '0#_ ••

hat mir mein Gepäck hergetragen.

MadelaiIe : (sieht wahrena. des Folgendön imIner nervöser auf die

Uhr, misstrauisch) Und Du kamst direkt zu mir' ?

Georg: Nein, ich bin schon ungar" I" ei~ Stunde drÜben in

meinem Schlafzimmer. Ich habe mich doch erst erd ntlich

Madelaine: (fast weinend) Was willst Du denn, Georg ? Was geht
mich die dunY~e Gesta~ t EJl ? Lass mich och endlich

schlafen, geh' doch schon, Du wir t ja auch von der

Reise müde sein.

(steht bei a.sr Balkontüre und sieht hinaus) 1i Ja.
- ~ ..

Du hast recht. (Er spningt :f? tzt mit e.-inemSatz zur

Stehlampe, '\fJ rlöscht sie! die Bühne ist finster; durch

di offene Türe fällt schwacher Mondschein)

Georg:

Madelaine: (schreit auf) Georg (Sie sChluchzt konvul ivi eh.
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allmählich geht ihr Weinen in Wimmernüber)

Theo: (vom Mono.licht beleuchtet, tritt zögernd dur'ch die

offene Balkontül"e ein. Er sieht nicht a da die Be· an

im Dunkel sind, man hört nur das Weinen Madelaines , Er

m ~richt unsicher) Madelaine - bist Du hier ? Madelaine _

hörst Du ? Warum weinst Du derm ? Was ist denn e;esche-

hen ? So gib doch Antwort I Madelaine !

Georg: (dreht ih diesem Moment die Stehlampe auf. Madedai.re

liegt am Sofa, das Gesicht in die Arme vergraben.

Die beiaen Männer stehen sich p·egenüber. Theo -eicht
erschreckt zurück)

Georg: (ruhig, schneidend) Guten Abend# junger Mann

Theo: (stotternd) Pardon ja - mit wem labe ich _

Georg: (unterbricht schroff) Werm ich nicht irre # so ha-

b n Sie sich noch gaI' nicht vorgestellt J junger Mann.

Ich hei se Georg Fabel', darf ich um Ihren werten Na-
men bitten?

Theo: (hat sich rasch gef st, verbeugt ich kurz) Theo

Gaseard. Ieh stehe Ihnen selhstverständlic zur Ver-

/
-"\.. --

- 10 •

.,
fügung.

Georg: So, so~ sehr schön, Herr Gascard, bitte ollen Sie

nicht Platz nehmen ? {-DaTheo zögert, energis eh) So

setzen Sie sich doch schon !

Theo: (setzt sich eingeschüchtert, Madelaine starrt ihren

Mann entsetzt uni ängstlich an)

Georg: (auf und Sb gehend) Na ja, also so weit wären wir ja

nun. Sie werden sich wohl übermein Benehmen wundem#
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nicht wahr ? Sie haben erwartet I ich erde Sie

niederknallen od r mich mit Ihnen duellieren ? Ja,

ja, so ist es doch wohl sonst üblich unter Kavalieren.

Und e· en Revol\6 I' habe i h j sogeu: b:i ·r. (Zieht

- . Waffe aus der asche unii richtet sie wie ~unab-

sichtliCh auf Theo)

Madelaine: (schreit auf) Georg

Theo: (ist emporE!zuckt) -

Georg: (den Revol'\6r senkend) Keine Aufreglng, bitte , so

gesdl macklos bin ich nicht. Wissen Sie übrige:ns I mein

Herr, was Sie in meinen Augen sind ? (Langsam) Sie

sind ein ganz ehrloserund gemeiner Dieb.

Theo: (will'-auffahren)

Geors.: (hebt die Wa:ffe ein wenig. Theo sinkt auf seinen StuWi

zurÜck) Ja, mein Herr, eill ganz gemeiner Dieb sind Sie.

Denn, ob man Schmuck stiehlt, Geld oder Frauen, das ist

in meinen Augen ganz das Gleiche. Sehen Sie nicht selbst

ein, wie gemein und niedrig Sie 'sich benommenhaben? -6 ~

Benützen die Abwesenheit eines Manne , um ssen

Frau zu betören und 211 verführen ?! Pfui !

Sie haben kein Recht, mich zu b~schimpfen. Ich habe

Ihnen Madelaine nicht g:lstohlen; es kann einem nur
etwas gestohlen erden) das man besitzt. Sie aber ha-

ben Madelaine ~cht 1m sessen

(sPÖttiscl]) So, so, junger Mann, das sind ja sehr

intere sante Sachen, die ich da erfahre. Bis heute

habe ich immer gemeint I ein lvfann hat gewisse Rechte

Theo:

Georg:
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auf seine Frau.

Gewiss hat er das, solan~ er auch die Rechte, die

die Frau auf den Mann hat, respektie rt •
..

habe -ich ain-UnPeeht b ~n, b er- -Si I Herr Fabel' I

-w-eu-;-haben i e getan? Sie haben diese 'schöne

Frau vernachlassigt, -haben sie ach- ·etre scl1IIlac an
cU~··~tD k in Unrecht ? Wie viel grosser als

meines i t s ~ derm ich habe .. ein

Argument, das alles entschul igt. Ich liebe IhsFrau

und kann ohne sie n:b ht . leben.

Ja, wissen Sie denn, junger Mann, ob ich nicht viel-

leicht meine F~u ebenso heris lie be, wie Sie sie zu

lieben glauben ? Für s 1 e bin ich doch nur durdl

die Welt gejagt, für sie habe ich mich abgerackert,'

um ihr allen Luxus zu Füssen legen zu können. • (Ei teer)
-- - - .,

Aber so sind die Frauen. W n sie alles haben" aber
., -wirklich schon alles, dann sehnen sie sich plötzlich

nach dem ein e n, das sie gerade nicht haben können.

Denn für Spielerei um Tändelei hat man vlahrhaftig

keine Zeit. We:rmman Geld verdienen muss, um allen

&pP n Launen einer schönen Frau gerecht zu wer-

den.
Madelaine: (von Gewissens ualen foltert türzt Geor zu Füs-

sen) Ge~rg - (schluchzend Georg, kannst Du mir ver-

zeihen?

Theo:

Georg:

(kühl) Es wird am best n sein, elaine I Du gehst

bis zur Beendigung unserer Aussprache in mein Zimmer.
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Ich habe Herrn Gascard noch Verschie enes zu sagen und

Deine Nerven sind wohl heute schon zu sehr angegrif-
fen, um das, was noch kommtJ zu ertragen.

Madelaine: (steht auf an tvo11 zitterrd Aber - nicht wahr,

den Revolver - den dar1' ich doch mitnehmen ? ( reift
darnach

Georg: (bestimmt Nein, Madelaine Ihn: ob Es ist
.,

ja immerhin möglich I dass ich ihn noch brauchen wer-
de.

Madelai.-rB: (sehr it auf) Nicht, Georg, Nicht!

Georg: (ruhi sehr bestiIllmt) Ich wünsche, dass Du Dich jetzt
entfel"IlSt , Madelaine.

Madel ine: (zöGernd Theo und Geor tvoll anblickend durch

die Ta etentür ab • - (Kaumhat sich die Türe hinter

Madel ins oesdhlossen erhellen sich die Zü e beider
Männer. Geor 1e t den Revolver auf ~

Georg:

Theo:

Georg:

- 3-

au.f Theo zu und drückt ihm warm die Hand
-( ibnig) anke Dir'. Theo. Du hast Deine Sache glän-
zero gemacht , fabelhaft, wirklich !

(fachend) Du aber nicht minder, Georg, es hat nicht

viel gefehlt, und ich h..tte mich wahrhaftig vor Dir
gefürchtet-

. -
Du hast mir einen grossen Freundschaftsdienst e ie-

sen, Theo, • Madelaine ist

jetzt wohl für alle Zeit kuriert, e
, ich glaube { den heutigen SChreCk

"9 rgisst sie nicht so leicht.
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Theo:

Georg:

Theo:

Georg:

Theo:

Georg:

Theo:
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Die Arme, sie hat mir ordentlich leid getan, was sie

haute für Angst ausgestanden hat • (Bei.& setzen sich

Ja, ja, es war eim schmerzhafte Kur, aber hoffent-

lich dafür umso nachhaltige~ • Hast Du enn eine Ah-
,

nung , Theo , was ich gelitten habe, .arm ich Madelaine

BO viel allein zu Hause lassen musste ? Tag un Nac

immer zu denken: Was tut sie jetzt, denkt

sie an. mich), oderküsst sie vielleicht gerade einen an-

deren ? (stöhn~nd Qualvoll, Theo, qualvoll, und dabei

s oll -maneinen klaren Kopf haben, um Geschäfte zu

machen !

( sinnend) Ob wir nicht vielleicht doch gar zu grau-

•••.•..~. gegen I?eine !t'rau waren ?

as liegt pan? Die FFduen verdienen nichts besser s.

HauJb,sache ist, dass sie den heutogen Abend nicht so

rasch vergisst und ich glaube, dafür haben wir doch

beide ~sorgt, nicht ?

Gevviss, gewiss, Du kannst jetzt gimz ruhig sein, diese

Lektion hat · her gewirkt. Wann' reisest Du denn wie-
der weg 1 ............"..--

Morgenfrüh. Ich bin ja nur für diese Nacht nach Hau-

se gekommen:Uebrigens dachte ich. gar nicht, dass

Du so bald am Ziele sein wirst. Als mich gestern Dein

Telegramm erreichte, war ich ganz überrascht. (ihn

fixierend) Bist wohl sehr flott ins Zeug gagimgen ?

Man könnte ja fast eifersüchttg ware an.

(lachend) Aber Georg, was fallt Dir arm ein? Ich
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Georg:

Theo:

Geor :

Theo:

Georg:

Georg:

- 15 -

war aosh nur Dein Werkzeug. Du hast doch den Plan

seöbst entworfen und vorgezeichnet,

Na ja. (Sinnend Und - ~küsst hast Du sie wohl sehr'

viel~was ? (eifersüchti Wenigstens vorhin, als ich

da hinter der Tapetentür stand, hast Du es Dir ja

recht gut gehen lassen.

Na, das musste ich doch, sonst wäre sie mir doch nicht

auf den Leim gegangen. Du wir t doch nicht jetzt

wirklich eifersüchtig~auf mich wenden?

(zeratr ut) Nein, nein _ - - ~.A.. ' oft
(waI'm) Ich karm Dir saaen, Geora, ich habe es/sehr'

bereut, Dir diesen Freundschaftsdienst zugesagt zu

haben, derm 1 I als Du mich in Deinen Plan ein-

weihtest, da karmte ich Mad••• ah pardon, Deine Frau

noch nicht. Aber als ich sie dann kelli1en lernte und

sah, was :tUr eine reizende, entzückende Frau dcis ist •••

da ••• Da ••• ich kann Dir sarren, ich war oft nahe

dare:n, ihr alles zu gestehen.

Aber 1fenschenski .,wer wird enn so sentimental sein.

(aufstehe~ Uebrigens können wir Madelaim ja

jetzt hereinruf n, wird Augen machen, wenn sie

uns als Freunde wiederfindet. ( aht zur Taoetentüre

uni ruft) Madelaine ! (Da sich nichts rührt ruft er

lauted. . 1vfadelain9 ! (Keine Antwort

(läuft in das Zimmer manhört ihn ~v1a elaine ruf n

Cillll kommter verstört zurück

Madelaine ist nicht hi r, begr list Du das ?
·N
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Theo:

Georg:

Theo:

Georo-:

Theo

- 16-

Das ist doch nicht möglich, frag das Stubenmädchen,

vi~lleicht weiss die etwas.

Du hast recht, Madelaine ist vielleicht in ,den Garten

gegangen. (Greift sich an den Ko f Ich bin nur schon

so nervös. (Er eht zur e ntibrlieC""enden Türe man
hört ihn mit einer Frauenstimme verhandeln dann kommt

e I' auf ereat herein einen Zettel in der Hand Denke

Dir, Theo, Tehe~ s sagt. elaine sei vor wenigen

Minuten mit Deinem Auto weggefahren und ha diesen

Brief für uns hinterlassen. (Er sinkt in einen Sessel

Ich bitte Dich, lies mir vor, was rin steht, ich

bin zu aufgeregt. (er ve~lgt das Weitere mit sich

steigernder Erre
(gmeichfall erregt, greift nach emZettel und blickt

hi ein entset~t) 'W ? Ja, d· s ist doch nicht möglich

(liest) -~ieber Georg ! Du entschuldic'st WOhl, dass

ich bei Eurem Gespräch gehorcht habe, meine- Al:lf~o'f'H.n"'-"-

umm ~pe ent;"" tragen die huld. Ich bin

empöM,über das falsche Spiel, das mit mir Q'6spielt wur-

de und will Euch beide nie \vie ersehen. ZumGlück habe
",--- ..

ich noch Freunde, . r-lich mi mi IRe •nen und

ich bi im Be riff'e, en einen wn ihn n auf~ ~ A. ~
BemüheDich nicht I mich ausfindig zu machen, denn wir

reisen noch heute ins Ausland Madelaine.~
(verGräbt den Koof in heide Hände und weint lautlos

1iadelaine !

(sinkt in einen zweiten Sessel \e rnichtetr-www.dokufunk.org
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hätte das von ihr erwartet. (Bei e ärmel' brüten dumf

vor sich hin)_/
/ (I.@1eerePause) -

Madelaine: (ist unbemerKt dlr ch Ie T si ntül'e ein etrst n. Sie

sieht die beiden ruhig räch Ingfan) Nun, meine Herren?
Georc und Thmo:(starren sie an wie eine Erscheinun

Georg: (ist aufgesl?~en) ~fadelaine, ja ladelaine I bist

Du es denn wir'klich ?
~ J

, Madelaine: (!äche! d) · Du sieh t, mein Freund.
Georg: : (lück!ich auf sie zu Madela.ina ! Du bist nicht weg-

gefahr n, Du bist hier I :Ma.delaine, meine Madelaihe - •

(Umarmt und küsst sie, greift sich an den KO.Ef) Ja-

ab~r - diese Ther6se - was hat denn die blö e Gans

da vorhin erzählt?

Madelaine: (wie obeJ!) Thel'ese hat g'elogen, so wie ich es ihr
eins tudiert habe.

Georg: (noch fassunBslcä) Und. er Brief, lv1adelaine I Dein

Brief ?!

MEt! elaine: (lein) Eine kleine Revanche, meine Herrdn. für

den Schreck, den Sie beide mir bel' it t haben.
Ja I abSr , 0 hast denn teckt I ich habe Dich

doch in allen Zimmern ucht •
.

te, dass Ihr mich hereinrufen lollt, liefMadelaine: Als ich

ich in

Georg: (weich) Kannst Du mir vel'l,eihen, Madelaina ?

Madelaire: (lächelng) Ich muss ohl-

Georg: (drückt sie 'ubelrrl an sich un
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